cht darff 
ern ſeyn 


der auch 
alber. 
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menu An den . 
ANNO 1716. den 25. Novembtis 
In Yarıfee 
1 celebricten 


Wolten Ihre Aide 
Degen beyde vornehme Haͤuſer 


ſchuldigſt beobachten / 
und aus Thorn 
uͤberſchicken 


Innen Benannte Gebruͤdere. 
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uff! Geehrtes Paar der Nymphen! das ſich in den Ehe · End 
\ . Garten 
j ERW, SUN Bey der herben Zeit begiebt / | Pi 
| und da kuͤnfftig viele Arten 
N EN Der Berguügung hat beliebt N ALL 
1 6 ae Ohne Kummer zu erwehlen / Die 
0 Die man kaum jſoll koͤnnen zehlen. Da 
11 DIR zu Liebe und Vergnügen koͤmmt ein Vers von ſchlechten Haͤnden / 
| | Und ſtellt ſich in DEINEN Schooß / ” 
| \ Er will ſich an allen Enden 
Eintzig darin geben bloß / | ie Un 
Daß er ſich umb DIES verdiene / Qu 
Und zu preiſen ſtets erkuͤhne. N gie 
Jetzt bey dieſen Jahres Zeiten / die man pflegt den Herbſt zu nennen / 
0 Wie DIR ſchon vorlaͤngſt bekandt / | Zu 
| Driſcht der Landmann auff der Tennen / a 5 
| Biß ihn fergnet Gottes Hand / | N Er 
Und er endlich gantz mit Freuden / Au 
| Von der Arbeit kan abſcheiden. Lie 
1 Ebenfals kan man TIR wuͤnſchen / daß nichts als nur lauter Wonne 
Bey DIR fich fete finde ein; . | Si 
9 \ Denn dem Nebel folgt die Sonne / 8 
' ö Und der klare Monden Schein: | al 
Alsdenn wirft Du koͤnnen ſaagenln /// F 
Daß DU frey von allen Plagen. ul 
Eben auch in dieſen Tagen / wie davon die Bücher zeugen / 
| War das Edle Rom bemuͤht / ; U 
Sich vor dem Senat zu neigen / 
iv HR Und zu rühmen deſſen Guͤt: i . N 
. Da es bey den Freuden ⸗Mahlen (ᷣ » = rm a rk Zi € 
h | Wolte feine Schuld bezahlen. ER 1 f ö 
0 Lebe / Werthes Paar / in Freuden und Vergnügen / alle Stunden | 
. N Stelle Freuden: Zeichen an / | | 
1 8 Und den ELTERN fen verbunden / Y 
„ Daß man ruͤhmlich ſagen kan: 


0 ) Wie DIEH keine Noth noch Leiden / 


denſelben koͤnne ſcheiden. 
e hr Vormahls 


N (a) Di@um fuit hoc Feſtum Romanorum Brumalia five Ambrofia,Dionyfio Bacche facrum, quo 
) Senatui epulum præbebatur. 


Vormahls ward in Diefen Zelten eben bey der Römer Haut 
Jovis Mahlzeit (b) angeſtellt / 

Da fie pflegten zu erkauffen / 
Wenn es ihnen angemeldt / 

In dem Tempel Jovis Büte / 

Daß er ihre Stadt behuͤte. 


Alſo wuͤnſche ich von Hertzen / daß der groſſe Sot der Ehren 
DEINEN Wuaſch und DEIN Gebet 
Wolle allezeit erhoͤren; 
Bor BC 5 Welthes Paar aſthen 
or Werthes Paar / erſehen 
Wo es DIR erwuͤnſcht ſoll gehen. 


Endlich ſoltu annoch wiſſen / daß in dieſen Jahres Zeiten 
Jenes Volck in Griechen Land / 

Pflegte ruͤhmlich aus zu breiten / 
Den der ihnen zu erkandt / 

Ihrer alten Frehheits Auen / (e) 

Die fie ſolten froͤlich ſchauen. 


Dauckt demnach / verlobte Beyde / Gott der Eu zuſam̃en bindet / 
Dancket Ihm vor EURE Freyheit / 

Welche JR mit Luft empfindet / 
So betrübet EUCH kein Leid / 

Und kein Mangel oder Schmertzen 

Quaͤhlen EURE freye Hertzen. 


Liebet EUCH als freye Leute / die Sott IR zu dieſem Bande⸗ 
Das der Brisiter EUCH anlegt / 

Zu dem freyen che Stande f 
Nicht vor langer Zeit bewegt; 

Er will Euch ein freyes Leben 

Auch in EUREN Banden geben. 


Liebet fin rner EUNE Freyheit“ der fein Demant gleich kan kommen: 
Denn wie der kein Kluges thut 

Von der Thorheit eingenommen / 
Der ſich ſcheuckt des Feindes hut: 

Alſo werdet J HR auch wiſſen 

Freyes Leben ſtets zu kuͤſſen. 


Ubrigens lebt wohl in Freuden; fo wird EUR Frerheits. Sonne 
EUEH verfehn mit ihrem Schein / 

Und FHR koͤnnt in lauter Wonne 
EUREN edlen Freyheits⸗Wein 

Nebſt der Luſi vergnügt genieſſen / 

Ech ſoLL Denn keln NeyD Ver Dr Vſſen. 


(b) Dictum fuit Romanis Epulum indictum, five Epulum Jevis inTemplo MaRu alias lectiſter- 
nia convivia. 
(e) Feſtum Sicyoniorum dictum Soteris five Liberalia, quo libertatem ex dominatu Macedo- 


num Autore ven acceperant. Cic 2. Offic. 
Dieſes wuͤnſchte aus Opeimihes dc due dem werthen 
Hochzeit⸗Paar 


300 Bernh. Richter mn. Thor, Civis, 


2, quo 


Ne Klugen pflegen offt nach ihren edlen Wiſſen / 
N N Die Sachen / die zur Zeit den Augen kommen vor / 
8 N Bald mit der Zucher-£uft/ven Nahmen nach ver⸗ 


uͤſſen / 
Bald auch ſie / wie es koͤm̃t / 1 mit dem 
Flor 


Oes boͤſen Ominis: ſo ſteckt offt in dem Nahmen / 
Der gut iſt / etwas guts; im boͤſen / boͤſer Samen. 
Daher muß jederman / der dieſes will betrachten / 
Und auch bey hellem Licht die Sache recht anſehn / 
Was ein Poete ſagt / nicht ſchlechter dings verachten / 
Vielmehr von Hertzen gern die Warheit ihm geſtehn / 
Da er lateiniſch ſpricht: es pflegen viele Sachen 
Mit ihres Nahmens Pracht ſich oͤffters gleich zu machen. 
Dis magſtu / Werthes Paar / mir Deinem Diener glauben / 
Weil man es ſchon bereits in Deinem Nahmen findt / ( 


Davon Dir niemand wird noch kan die Deutung rauben. 
Er werther Breckert / hat bey Seinem lieben Kind / 
Das Ihm der Himel ſchenckt / die Nahmen ſchon verſpüͤhret / 
Durch welche Glück und Heyl Sie und Ihn herrlich zieret. 
Denn Eva heiſſet recht lebendig / nach der Zungen 
Die Gott in alter Zeit ſehr offt gebrauchet hat: 
Dadurch iſt Ihm Sein Stand nach Hertzens-Wunſch gelungen / 
Weil ſchoñ Ihr friſches Hertz wird niemahle werden matt 
Zu thun / was Ihn erquickt; Sie wird Ihm als Sein Leben 
Vergnuͤgung / Luſt und Wohl in Seinem Leben geben. 


und Do Ros HEA auch heiſt eine GOttes Gabe / 
Ein Nahme damit Gott Sie hat durchs Bad geziert: 
Wer wolte nicht geſtehn / daß er die Kräffte habe / 
Stets zu erquicken Ihn wo und wenn es gebuͤhrt? 
Denn was vom Himmel koͤmmt und Seine Gnade glebet / 
Wie ſolte das nicht thun wus Seinem Hertz beliebet? 


Noch mehr / Hochwerthe Braut Ihr Brekert kan ergehen. 
Mit Seinem Nahmens-Licht Ihr unbeflecktes Hertz: 

Denn aus dem Wort Johann kan Sie fich glücklich ſchaͤtzen / 
Well Er nur Gunſt und Huld Ihr ſchencken wird im Schertz; 


Daß alſo Gottes Huld Ihn Ihr wird Huldreich machen / 


Und in dem holden Stand geſeegnen Ihre Sachen. 
Ser Nahme Friederich kan Ihren Ge iſt beglücken / 
Und ſtets Ihr keuſches Hertz erfreuen inniglich⸗ 
Gott wird zu Eurer Eh erwünſchten Frieden ſchicken / 
Daß in derſelben ſoll kein Streit erheben ſich; 
Er wird auch / wie man hofft / in Pohlen Frieden geben / 
Und durch die Friedens Zeit verzuckern Euer Leben. 


Lebt endlich lange Jahr in Seegen / Fried und Freuden 
Und Gott der Ehen ⸗Hort vermehre Euer Haus: 
Er nehme alles Weg / was Euch hier bringet Leiden / 
Er ſeegne alles / was bey Euch geht ein und aus; a | 
Ich wünſche nichts mehr / als Sott wolle dies erfüllen / 5 
üundmeines Hertzens Wunſch mit guter Zeitung ſtillen a 


Friedr. Richter / Garn. Pr. 
0 5 | 


FA 


